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Freiflachen
 
Das Grüne Band, der Begegnungs-, Erho-
lungs- und Erlebnisraum im Stadtzentrum 
von Marktoberdorf, hat noch einen weite-
ren wichtigen Grund für seine Existenz. Da 
Marktoberdorf eine Vergleichsweise hohe 
Versiegelungsrate vorweist fehlen Flächen 
für die natürliche Versickerung von Was-
ser, ebenso wie für die Verdunstung und 
somit als wichtige Kühlfläche im heißen 
Sommer. Um dem entgegen zu wirken 
wird jede Fläche, die verfügbar ist, inklusi-
ve den Dachflächen der neuen Gebäude 
mit Dachbegrünung versehen. Um auch 
dem Insektensterben entgegen zu wir-
ken werden Bienenkästen aufgestellt, die 
von engagierten BürgerInnen unterhalten 
werden. Des Weiteren werden öffentliche 
Flächen zur Verfügung gestellt, auf denen 
BürgerInnen Urban Gardening betreiben 
können, die sonst keinen Zugang zu Gar-
tenflächen haben. Hierbei kann auch gern 
ein Verein entstehen, der die Nutzung der 
Flächen organisiert, sollte aber immer so 
frei gestaltet sein, dass jeder Mensch ein-
fach mitmachen kann.

Durchwegung Stadt
 
Das kommod Quartier in Marktoberdorf 
liegt im Innerstädtischen Zentrum, in dem 
Einkaufspassagen, aber auch Wohnungen 
zu finden sind. Östlich wird es begrenzt 
durch die Bundesstraße 472, die in den 
nächsten Jahren, sobald eine Umgehung 
gebaut ist, in die Obhut der Stadt fällt. So-
mit besteht die Möglichkeit, die Straße für 
den Verkehr zu beruhigen, um den Cha-
rakter als Innenstadt und Fußgängerzone 
zu festigen. Nördlich des Viertels liegt die 
Querachse zwischen dem Bahnhof auf der 
einen Seite und der Musikakademie auf 
der anderen, die die Hauptverbindung für 
den Fußgängerverkehr darstellt.

Kultur/ Museum	
 
Die Kulturschaffenden in Marktoberdorf 
leben in einer aktiven Gemeinde, die die 
lokale Kulturszene unterstützt und fördert. 
Doch auch die Pflege und Erinnerung be-
reits vergangener Hochzeiten bekommt 
hier Raum. So wird im Heimatmuseum, 
sowie im neu geschaffenen Museum im 
Konterkaffee, welches die Bleizugherstel-
lung thematisiert, Platz gegeben

Wohnen
	  
Die Wohnformen, die in den Wohnungen 
angesiedelt werden, enthalten alle Formen, 
die der Demografische Wandel sowie die 
sich verändernden Gewohnheiten der Men-
schen an den Wohnungsmarkt stellen. Be-
sonders für die allein lebenden Menschen 
gibt es hier Angebote, die die Menschen so-
weit erwünscht wieder zusammenführen.  

Gewerbe/ Handel
 
Pop-Up Stores, Gründerszene, Hand-
gemachtes oder auch größere Händler. 
Mit den variablen Raumkonzepten fin-
den alle eine Bleibe im neuen Viertel. 

Gastronomie
 
Es werden unter anderem ein Cafe im zen-
tralen Gebäude Richtung Marktplatz sowie 
eine Bar mit Blick über die Stadt geschaffen. 
Zudem gibt es das gut angenommene Kon-
terkaffee, welches sich besonders durch den 
schön gelegenen Biergarten auszeichnet. 

Parken
 
Um dem Auto keinen zu großen Platz ein-
zuräumen, aber noch für die nächsten fünf-
zig Jahre gewappnet zu sein werden die 
Plätze für Autos unterirdisch angeordnet 
und der Rest der Plätze Richtung Bahnhof 
ausgelagert.

Materialität
 
Bei den verwendeten Materialien wird 
zum einen auf einen regionalen Ursprung 
und Bezug, zum anderen auf Nachhal-
tigkeit geachtet. So besteht die Fassade 
aus Lärchenholz, die im Laufe der Jahre 
zu einem Silbergrau verblasst. Die Innen-
wände werden aus regional abgebau-
tem Lehm erschaffen, die den Vorteil der 
Speichermasse für den Sommerlichen 
Wärmeschutz mit den hygroskopischen 
Eigenschaften für das gute Raumklima 
verknüpft. Als Material für das Pflaster, wel-
ches das Viertel durchzieht, wird Nagelfluh 
verwendet, ein Gestein das ebenso typisch 
für das Allgäu ist und hier abgebaut wird.

Wohnen kommunale Anbauflächen
Kultur öffentliche Anbauflächen
Veranstaltung Angebotsflächen
Craft/ Lab

Gastronomie
Einzelhandel
Workspaces

Parken

Die BürgerInitiative Stadtentwicklung 
Marktoberdorf über das, was Marktoberdorf 
zu einer attraktiven Stadt macht:

	 Kurze Wege zu Rathaus, Behörden, 	
	 Bibliothek, sowie Markt 			 
	 als zentraler Anlaufpunkt

	 Vielfältige neue Wohnungsangebote 	
	 durch Revitalisierung guter Bau		
	 substanz und ergänzenden Neubau	
	 ten im Zentrum

	 Leistungsfähiger innerörtlicher Stand	
	 ort durch die richtige Mischung aus 	
	 Läden, Dienstleistungsangeboten 	
	 und gastronomischer Vielfalt

	 Ortsmitte als Erlebnisraum für Kultur, 	
	 Bildung und Gastlichkeit

	 Freiflächen als Platz für Ideen und at	
	 traktive Möglichkeit freie Zeit inner	
	 orts zu verbringen

Mit der Auswertung unserer Strukturmo-
delle zeichnete sich eine starke Verbin-
dung zwischen dem Marktplatz und dem 
neu erschlossenen Gebiet im Südwesten 
des Geländes ab. Der Bereich ist zwar öf-
fentlich, aber doch ausreichend privat, um 
Begegnung und Interaktion zwischen den 
Bewohnern, Besuchern, Arbeitenden, Neu-
gierigen und wer sonst des Weges ist, zu 
ermöglichen. Die an diese Verweilachse 
angrenzenden Läden werden so bewuss-
ter wahrgenommen als nur im schnellen 
Vorbeigehen. Diese Verbindung zwischen 
Weg und Ort ist in unserem Logo durch die 
zwei Bänder symbolisiert. Insgesamt ent-
steht hierdurch ein unkomplizierter, ange-
nehmer und vielleicht auch bequemer Ort, 
kurz gesagt einfach kommod.

Workspace
Parkplatz Kemptener Straße/ Jahnstraße

Die Parksituation zentral ist zukunftsgerich-
tet keine Option, weswegen diese einem 
Gebäude gewichen ist. Um das Zentrum, 
speziell die Bewohner des Viertels aber 
nicht ganz ohne Parkplätze auskommen 
zu lassen haben wir diese an eine auch für 
spätere Zeiten annehmbare Stelle verlegt. 
Sie befinden sich jetzt in einer Tiefgarage 
unter dem Komplex und soll mit dem be-
stehenden Parkhaus unter dem Rathaus 
verbunden und über diesen Weg erschlos-
sen werden. Des Weiteren beherbergt der 
südwestliche Abschluss des Viertels groß-
zügige helle Räume für die Moderne Ar-
beitswelt, ebenso wie Platz für die offene 
Werkstatt und das Fablab.


